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Telephon Nr. 184

25. Jahrgang
«etliche Bekanntmachungen.
Dienstag, den 1. Mai, von nachmittags2 Uhr ab,

itnen auf dem Raihause die nachstehend aufgeführten
eti, soweit der Vorrat reicht, zum Verkauf:

Erbsen in Dosena 1 Kg-l,30 Mk.
Wirsingkohl in Dosena 2 Kg-1,40 Mk.
Lrechspargel in Dosena 2 Kg»1.90 Mk.

Diirrgemüsea Kg.-2,85 Mk.
Sardinen in Bouillona Dose 1.00 Mk.

Oelsardinena Dose 1,05 Mk.
Brotkarte Nr. 1 der laufenden Woche ist vorzulegen.
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Bet der Gemeinde sind baldigst die Sielten von
1) 2 K lfsfeldhülern.
2) 2 Bureauhilfsarbeitern

Uhr,

)er

irstand

Kl
La-

Geo-
ichte.
!. 12.
luch-
iphie.
ichte.
[. Pä-
. 24«
ropo*

rJboko)
!sb*
»lmstratze

izekstr

Bewerbungen, auch von Kriegsbeschädigten, zu 2
von wetvitchen Ktlsskräsien, sind unter Angabe der

»lisansprüche umgehend, spätestens bis
3 . Mai ds Js.

»reichen.

wird daraus hingewiesen, daß dliS Betreten
If t̂w ber Grundstücke nur mit Genehmigung der Eigen¬
st gestaltet ist. Personen, welche wildwachsende Ge¬

suchen. müssen daher tm Besitze einer schriftlichen
chmtgung der Grundslücksbesitzer sein, andernfalls

strafbar machen.

)ie Fischer werden auf § 41 der Polizeiverordnung
Ftschereigesetzeh ngewiesen, wonach die Fischerfahr-
an den Außenseiten am vorderen Ende link?, am
m Ende rechts den Vornamen, Zunamen und
nort des Fischers, sowie die Nummer des dem Fischer
len Fischeretscheins in deutlicher, auch im Wasser
»rer Schrift enthalten müssen. Für sonstige Fischer»

Getr«* (Fischka sten pp) genügen deutlich^
irllichen Fichereibehörde bekannt zu gebende Zeichen,
entweder in feste Teile des Fischerzeuoes eingefchntt»
»der eingebrannt oder auf dauerhaften Tafeln an
neben ihm angebracht sind Die weiteren Best m»
en der Verordnung können von den Interessenten

Zimmer7 des Rathauses eingesshen werden.

Bestellungen auf Saatgut.
Bestellungen auf Saalerdserl Victoria. Saatwicken,
ihnser, Saalgerste und Saalmats sind, soweit noch
geschehen, umgehend, längstens bis 30 d- Mts.

ds, an den Herrn Lehrer Wenges zu richten.
Obiges Saatgul wird für solche Acker empfohlen,
denen das Wintergetreide erfroren ist.
Dne Besichtigung der mit Winterfrucht bestellten
"dsiücke kann nur dringend empfohlen werden.
Echierst ein,  den 28. April 1917.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Schreckenszug des Hungers»
Schlechte Ernte -Aussichten i« England.

■e Schicksalsstunde unseres Aushungerers Eng-
»aht, langsam, aber unerbittlich! Mit fester Be¬
reit zieht der so leichtfertig gegen Deutschland
Mene böseste Feind der Menschheit, der Hunger,

aber an Deutschland vorbei nach England. Uns
iftttlttill "Man  niemals in eine eigentlich gefährliche Ver-
'iJUUWIJ Heit bringen können; denn die zur Ernährung
. Iull 0 Endige Mindestmenge ist noch immer geringer als
Näherer i Ms wir in sicherer Aussicht haben. In Eng-

aber, wo man die Landwirtschaft hat untergehen
.1 1_3 R- sieht die Zukunft sehr trübe aus:

£ ** landwirtschaftliche Mitarbeiter der „Times"
in einem sehr pessimistischen Bericht über Eng-

. .. o.,he ? Ernteaussichten, der Schade, den die kommende
ebst Zu» !e infolge ungünstiger Wetterverhältnrsse erlitten

lasse sich noch nicht veranschlagen, könne aber
anders als sehr ernst sein. Die FrÜhjahrsbestel-
Tei rückständiger  als seit Menschengedenken.

"Mich des Winterweizens hätten zwar die früh¬
en Felder wenig, dafür aber die im November
Witter bestellten Felder stark gelitten.  Ein
acher Teil der Saaten sei gänzlich ernge-

en.  Die Landwirte seien indessen weniger be¬
wegen der Rückständigkeit der Bestellung, als
des »wei oder drei Satire vernacblaislaten Zu¬

standes Des'Ackerbodens. - - -
Und dazu noch die N-Boot-Sperre.

Der „Nieuwe RotterdamscheCourant " meldet aus
London : Lord Devonport wies im Oberhause daraus
hin , daß mit den Lebensmitteln mehr gespart
werden müsse. Diese Warnung und die heute veröffent¬
lichte Zahl der torpedierten  Schiffe, die eine starke
Steigerung aufweist, machten Eindruck. Die „Times'
verlangt die sofortige Einführung von Zwangsratio¬
nen. Hurd stellt im „Daily Telegraph" die Lage als
wirklich gefährlich dar . England habe für dringende
Bedürfnisse an Lebensmitteln und Rohstoffen ungefähr
1800 große Seeschiffe zur Verfügung. Davon seien seit
dem 19. Februar 130 samt Ladung zerstört worden.
Wenn der Schiffbau in England und Amerika nicht
ein Maximum erreiche, drohe eine schwere Katastrophe.
Der liberale Kriegsausschuß, erklärte sich für sofortige
Zwangsrationierung.
Daher : gewaltsame Einschränkung des Brotverbrauchs.

Gemäß einer neuen Verordnung werden sämtliche
Weizenmehl herstellende Mühlen des Vereinigten Kö¬
nigreiches vom Nahrungsmittelkontrolleur übernom¬
men.  Hierzu schreibt „Times" :

„Personen , die über das einschlägige Zahlen¬
material verfügen, wissen, wie ernst die Lage ist, die
sich langsam aber sicher entwickelt. Dagegen versteht
die große Menge noch nicht, daß der individuelle Brot¬
genuß eingeschränkt werden mutz. Der Brotkonsum ist
jetzt geringer als vor 10 Wochen, üöcr die Abnahme
ist nicht annähernd  ausreichend , um die Besorg¬
nisse derer zu beseitigen, die dafür verantwortlich
sind, daß der Sieg auf den Schlachtfeldern nicht durch
eine Hungersnot zu Hause in Frage gestellt werde.
Wenn die Nation die Gefahr, in nicht ferner Zeit
ohne Brot zu sein, vermeiden soll, muß sich von jetzt
an jeder mit weniger begnügen.

Sogar Amerika führt Getreide ein.
Der Korrespondent der Londoner „Morning Post"

meldet aus Kanadas Hauptstadt Ottawa, daß die kana¬
dische Regierung Weizen, Weizenmehl und Grießmehl
auf die Freiliste gesetzt habe. Hierdurch werde auf
Grund einer Gegenseitigkeitsbestimmung des ameri¬
kanischen Zolltarifs der amerikanische Markt für das
kanadische Getreide geöffnet. Die Maßnahme sei her¬
vorgerufen durch den Mangel an Tonnage und durch
die Beschränkung der englischen Einfuhr für Mahl¬
zwecke. Der aufgehobene Ausfuhrzoll beträgt 10 Cents
pro Bushel Weizen und 45 Cents für ein Faß Mehl.

England wird dadurch natürlich um einen Teil
des kanadischen Weizens gebracht werden.

Die Tencrnngs-Rcvolte in Stockholm.
Die dänische Zeitung „Politiken" meldet aus Stock¬

holm: Die Stadt war der Schauplatz förmlicher Stra-
ßenkämpfe zwischen der Polizei und einer Anzahl un¬
ruhiger Elemente. Die Unruhen dauerten von 9 Uhr
abends bis Mitternacht. Der Straßenbahnverkehrmußte
eingestellt werden. Die Polizei versuchte lange, die
Menge zu beruhigen und zum Auseinandergehen zu
bewegen, jedoch erfolglos. Zuletzt wurde ein Polizei¬
beamter von einem Stein getroffen, was die Veran¬
lassung zum Zusammenstoß wurde. Die Polizei er¬
hielt Verstärkungen und versuchte, die Straßen zu räu¬
men. mutzte aber ihren Angrrss gegen vre Vvttsmenge
wiederholen, bis diese schließlich zerstreut und die Ruhe
wtederhergestellt wurde. Mehrere Personen wurden
durch Säbelhiebe schwer verletzt.

Auch in Ramsford kam es bei einer Lebensmittel-
nachsuchung in den Bauernhäusern zu Ausschreitungen.
In Oestesund demonstrierten die Soldaten des Artille-
rieregiments heftig wegen ihrer Verpflegung.

Lebensmittelvertcilung in Holland.
Die erste Kammer hat beschlossen, daß für die

Errichtung einer Ausfuhrzentrale ein besonderes Gesetz
notwendig ist. Die 80 Millionenvorlagezur Verteilung
billiger Lebensmittel wurde angenommen.

Republik Irland.
Die Sinn Feiner nehmen die Sache in die Hand.
Dem „Nieuwen RotterdamschenCourant" zufolge

berichtet die „Times", daß am Donnerstag voriger
Woche im Mansion House in Irlands Hauptstadt Dublin
unter dem Vorsitze des in das englische Parlament ge¬
wählten Sinn Fetners  Grafen Plunkette eine Ver¬
sammlung abgehalten wurde, die sshr zahlreich besucht
war . Unter anderem waren viele katholische Geist¬
liche anwesend. Auf der Versammlung wurde den

Opfern ves irischen Aufstandes vom vorigen Jahre ge¬
huldigt und mit Begeisterung von der R ep u b l i 1
Irland  gesprochen. Graf Plunkett schloß seine Red«
damit , daß er die Versammlung aufforderte, für fol-
gende Punkte zu stimmen:

„Irland soll eine selbständige Nation sein. Ir¬
land hat das Recht auf Freiheit  und sollte auch
von jeder vom Ausland  kommenden Kontrolle
befreit  sein . Irland sollte auf dem Friedenskon¬
greß vertreten sein, der ja die Aufgabe haben werde,
kleine Nationen  von der Oberherrschaftder gro¬
ßen zub befreien.  Es sollen alle verfügbaren Mit¬
tel anfgeboten werden, um Irland völlige Freiheit zu
erringen ."

Die Versammlung erklärte sich unter Jubel damit
einverstanden. Ejn Antrag, der dahin ging, daß Ir¬
land auf dem Fried  ens -kongreß vertreten sein solle,
wurde einstimmig angenommen. Es wurde beschlossen,
dies den Regierungen aller zivilisierten Länder mid-
zuteilen . Zwei Frauen hißten auf der Estrade deS
Versammlungslokals die republikanische Flagge. — In
der Versammlung wurde auch ein Plan zur politi¬
schen Organisation von ganz  Irland entworfen.

Auch amerikanische Iren greifen ein.
Wie „Algemeen Handelsblad" aus London meldet,

hat die „Times" eine Anzahl Erklärungen von bekann¬
ten amerikanischen Persönlichkeiten erhalten, die sich
für eine rasche Regelung der irischen Frage aussprechen.
Präsident Wilson glaube, daß die Beilegung des
irischen Zwistes die Stimmung der amerikanischen Bür¬
ger irischer Abstammung sehr günstig beeinflussen
würde.

* . *
Dabei muß Irland hungern.

Natürlich behalten die Engländer das Auslands¬
getreide in erster Linie für sich, nachdem man den Iren
bereits im Herbst alles weggenommen hat, was nur
irgendwie zu erreichen war. Natürlich wird den Ir¬
ländern der böse U-Bootkrieg als Schuld daran in die
Schuhe geschoben. Und ein Teil der Iren scheint
daran zu glauben. Denn eine unter irischem Einfluß
stehende Stelle schreibt:

„Deutschland Taktik, den britischen Massen Furcht
einzujagen , macht sich mehr und mehr in den Häu¬
sern der Armen fühlbar. Bis zur neuen Ernte werden
selbst viele Reiche den Gürtel enger schnallen müssen.
Wie wird es aber mit denen werden, die schon letzt
kurz vor dem Verhungern  stehen? Es ist besser,
den Dingen fest ins Auge  zu sehen, als ins Un¬
gewisse zu treiben» nd sie zur Tragödie ausarteu
zu lassen."

Verbrüderungskomödie
in Amerika.

Tollhausszenen.
Wenn in den Vereinigten Staaten irgendetwas

„los " ist, dann gefällt sich der Amerikaner sofort in
regelrechten Tollhausmanieren. Die Ankunft der Son¬
dermissionen aus England und Frankreich haben einen
einen solchen Anlaß dargestellt, und da hat die steif¬
leinene Bundeshauptstadt Washington, dieses Ratten¬
nest von Geschäftspolitikern und Politik-Wanzen, aller-lei erleben können:

Das holländische Nieuwe Bureau meldet aus
Washington : Durch ein zweieinhalb(englische) Meilen
langes Spalier  von Menschen zog die fran¬
zösische Abordnung feierlich  in die Stadt ein
Cs war die größte Kundgebung in der Geschichte dek
Kapitols . Schatzsekrctär Mac Adoo marschierte ar
der Spitze  einer Deputation von Regierungsver-
tretecn , die zur Begrüßung der französischen Abord¬
nung ihr entgegenging, hoffte war der Held der
Tages  und wurde von der Menge am meisten ge.
feiert.  Balfour richtete eine Ansprache an das Bostk
worin er erklärte, daß Joffre der Mann sei, der di«
„wichtigste Schlacht des Weltkrieges kommandiert" habe.

Solche freundlichen Empfänge sind den Franzo¬
sen in vielen Städten zugedacht, im Gegensatz zu dem
Engländer Balfour , der von der Straße ziemlich
kühl  begrüßt wurde. Der Mission tritt drüber auch
der Sondergesandte Tardieu, der ehemalige „TempS"-
Redakteur und jetzige Abgeordnete, bei.

* * *

Keine Kriegslast in Amerika.
Am Portemonnaie hört die Gemütlichkeit auf. Die

Lust zum Zeichnen von Kriegsanleihe will nicht
rufkommen. Der Washingtoner Mitarbeiter des „Pa¬
riser Journal " berichtet, der Staatssekretär des Schatzes
»abe erklärt , daß die bisberiaen lleicknunoen auk di«



rttt Zerrung oes ersten Geldvedarfs aufgelegten Achätz-
scheine 250 Millionen Dollar ergeben lMten . Gegen-
über dem angeforderten Kredit von sieben Mrllrarden
Dollar ist das ein recht mäßiger Anfang . Die Börse
in der Newhorker Wallstreet war von vornherein von
den allzu Patriotischen Bedingungen der inneren An¬
leihe nicht sehr begeistert.

Amerikas Handelsschiffe rüsten werter . /(
Nach einer eigenen Meldung des Parrser ,,Matrn

aus Newvork , hat der Marinemimster rm Reprasen-
SSÄto Slntcoa auf
für den Ankauf von Geschützen und Munition für 1104
Handelsschiffe , um 50 Millionen Dollar eingebracht.

Daß diese Rüstungen nichts helfen , haben dre Aan-
kees dieser Tage doch erfahren müssen , als die „Mon-
wlia ", 13  500 ^To . trotz Bewaffnung versenkt wurde.

Amerika kein Sonderfrieden.
Die Anast vor einem Sonderfrieden scheint bei

den Engländern besonders g, ° i zu « rlreut mek
det Reuter aus Washington als Erfolg der „Mrsi

-Venen Division, Der 39. und allen Eigen ginx ,nnieu üct lu. VN-*- ^ x
es nicht anders . Dies erklärt sich auch durch die unge¬
heuren Verluste . Ein Beispiel für viele : gefangen«
Offiziere berechnen die Verlust - der Regimenter 4,
813 und 82 . die südwestlich Juvincourt vorgeworfer,
wurden , nach dem ersten Angriff auf etwa 50 Prozent

vom Regiment 4 seien drei Viertel aufgerreben
3 ' Und das alles trotz gründlichster Vorbereitung
trotz guter Verpflegung und patriotischer Ansprachen

ft0" ® e die „Morning Post " aus Washington mel¬
det hat Wils 'vn  Balfour die Versicherung ge¬
geben daß die Vereinigten Staaten keinen Sonder¬
frieden mit Deutschland schließen werden.

Nordland verlangt Aufklärung von Wilson.
Nack einer Meldung aus Kopenhagen haben die

Mk>snndten Schwedens und Hollands in Washirmton
um Äünismm ° °-r °i- angeblich gcplan«-» Aus.

bffiÄ ”«» cm1a « fuÄ | rnand Metalle an die Neutralen erlassen.

Sireiflichler aus 2lmerika.
Zn de-

fahrung haben , für dre «erernrg
L A-meNV - e- » - H- B -zablun - - n - ew - rben.

Gesunkener Kampfgeist
bei de» Franzose » .

Wenig begeisterte Stimmung vor der großen Of¬
fensive , hoffnungslose Niedergeschlagenheit nach dem
Mißlingen — so kennzeichnet sich die seelische^ Ver-
kassuna der französischen Infanterie an der Schlacht-
F?ont 9 Bei den zahlreichen Patrouillenvorstößen , die
dem Hauptangrisf längs der ganzen Front vorfühlten.
ließ der Feind überall Gefangene m vierer Hand.
die zwar brav vorgestoßen waren und sich tapfer ge-
wehrt hatten , aber dann doch alle die Genugtuung
nicht verbergen konnten , sich bereits vor dem großen
Schlachttag in Sicherheit gebracht S" haben vor allem
veil der Glaube an den Erfolg nach all den Erfah¬
rungen der Kriegsjahre doch sehr erschüttert war.

Das war die Grundstimmung bei allen , mochten
sie zum Infanterieregiment 8 gehören , das südlich
Cheveraux am 12 . April Patrouillen vorgeschickt hatt^
oder zum Infanterieregiment 46 , .dessen Plänkler wir
am 14 April westlich Bille -au-Bois der uns behielten,
oder auch zum Kolonial -Regiment 22, das am 13.
April südlich Laffaux gegen uns vorfuhlte Dre Kr^
lonialen meinten zwar zuerst , wenn dem General so
viel an ihrem Vorstoß läge , möge er ihn selbst an-
ßühren , wären aber schließlich doch ohne ihn vors

Ein Kamerad hatte von seinem gefangen ^ Bruder
erzählt der in dörflichem Frieden den deutschst Acker
bestellt ' und nach der Arbeit mit deutschen Bauern-
iunqen spielt und seine Pfeife raucht . Dies Bild flößte
geheime Hoffnungen ein . Die Gefangenen vom
fanteriereqiment 106 , das am 16 . April "^ dsich Sow-
pir angrifs , hatten das Vertrauen auf Erfolg verloren.

Allgemeine Kriegsnachrtchte«.
Der sozialistische Friedens -Kongreß.

Zn Kopenhagen heißt es . bei dem bevorstehenden
internationalen sozialistischen Friedens -Kongreß m
Stockholm werde die dänische Sozialdemollealle durch
den Minister  Stauning , den Folketingsabgeordneten
Bergbjerg und den Vorsitzenden der Fachverbande Mad¬
ien vertreten sein . ^ . .

Die Angst vor de« verzweifelnden Griechenland.
Die englische Presse tobt mit besonderer Heftig¬

keit gegen Griechenland , ein Zeichen , daß dort etwas
nickt nach Vierverbands Willen läuft . Das Pariser
Hetzblatt .,Matin » meldet aus Athen:

Die Lage Griechenlands ist nr emals ernster
gewesen . Es ist möglich , daß noch Ausschreitungen
Vorkommen werden , aber die Auflösung wird dre ganze
verworrene griechische Frage regelst . ? l.e
gierung hat neue Beweise ihrer Unfähigkeit gegeben.
Im Königspalast verkehrt fortwährend Dusmanis . auch
andere Generalstabsosfiziere mit Gunans und Patros
werden häufig dort gesehen . In Athen sind irre¬
guläre Banden , die mit den Albanern in der neutralen
Zone Fühlung zu nehmen versuchen und zahlreiche
Scharmützel mit den alliierten Truppen Hullen . Lin
Ententegeneral hat erklärt , man besitze Bewerft , daß
die Banden von Offizieren der regulären griechischen
Armee befehligt werden . Ueber 2c>00 griechische Sol¬
daten sind ermächtigt worden , vom Peloponnes nach
dem Festland auf 45tägigen Urlaub zu gehen . Die
Alliierten haben die sofortige Unterdrückung dreser
Truppenbewegung gefordert . Daraufhin ist ein Dekret
erschienen , durch das die Klasse 1914 mobilisiert wird,

Amateur -Kriegführung.
In China hat man offenbar eine seltsame Auf¬

fassung vom Kriegszustände . Wie aus der chrne,i,chen
Hauptstadt „ Peking " gemeldet wird , haben dre deut¬
schen Beamten im chinesischen Dienst ihre Stellungen
b eh alten.  Nur einige in höheren verantwortlichen
Stellen befindliche Beamte bei den Zoll - und Posll
behörden sowie die Ingenieure der den Bahnen sind
zeitweilig ihrer Aemlec enthoben worden , wobei ihnen
das ganze oder halbe Gehalt belassen worden ist.

Offenbar will man diese Deutschen nicht ent¬
behren , weil man ohne sie nicht fertig werden
könnte.

Stcinkohlen-Monopol in Rußland?
Geht es gar nicht mehr anders ? Fast scheint es

so, daß die neue Regierung zur Herbelschafsung der
furchtbaren Geldmengen , dre der Krieg verschluckt zur
Ausplünderung der Kohle , des einzigen Betriebsnnt-
tels der russischen Industrie, , greifen müsse:

Fm russischen Handelsministerium fand eine Bera¬
tung statt , welche sich mit der Frage der , Einführung
einä Steinkohlenmonopols  beschäftigte . Das
Ministerium beabsichtigt , der Regierung das Verfu-
gungsrecht über alle brennbaren Mtneralren
zu übertragen und deren Verteilung zu regeln , 2pte
Vertreter der Industrie , welche der Beratung beiwohn-
ten , erhoben k e i n c n E l n sp r u ch gegen düsen Plan,
der, wie man glaubt , im Mai verwirklicht werden

totrb $a Rußland in der Nähe seiner Industriestätten
fast qar keine Gebirge und damit Wasserkräfte hat.
ist die Kohle das einzige Betriebsmittel der Industrie.
Wenn aber aus den kaum nennenswerten Mengen
Kohle , die im nichtbesenken Rußland Vorkommen , :r-
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gendwie erhebliche Summen bezogen werden
dann muß die Belastung sehr schwer werden.

12978 940 700 Mark
hat die 6 . Kriegsanleihe gebracht , und es er
da die Feldzeichnungen noch bis Mitte Mai
ziemlich sicher, daß 13 Milliarden zusammen
werden.

Bisher hat das deutsche Volk rund 60 Ml
Mark für den Krieg aufgebracht.

*

Kleine Kriegsnachrichken.
" Der Rittmeister von Lustig , der im Kranz,

schieber- Prozeß eine große Rolle gespielt hat,
gegen den bereits seit längerer Zeit eine Unterst
im Gange war , ist nunmehr verhaftet  und
Heeresdivisionsgericht eingeliefert worden.

" Die ersten vier Frauen sind in Rußland
Richteramt zugelassen worden . _ . .

" In Marokko sind die Schiffbrüchigen des »em Kaiser dl
fischen Dampfers „Patagonia " angekommen , wa verliehen,
der Bevölkerung , besonders bei den Arabern , g 8 . »
Freude und Genugtuung über die Versenkung W .ederum y
Dampfers durch ein deutsches U-Boot hervorrfi Gemeinoe g

" In Petersburg verließen die ersten Abteil « Scdä fe r,
revolutionäre Truppen die Stadt , um sich an ©cba»«*/
Front zu begeben , angeblich aus eigenem Antrieb jicklicve Wied«

" In der Munitionsfrage haben die vier B siigen hinaus,
arbeiterverbände  einen gegen Streiks ger stimmt. Auf?
ten Aufruf erlassen . agm, mußte

" Das Komitee der sibirischen Föderalisten hat. d. Mts . sei:
»irische  Konstituüon " ausgearbeitet . Andenken.

Lokales
S cht

Hettn Pfan

„sibirische  Konstituüon " ausgeärbeitet . Andenken.
" Die deutschen Seeleute , die in dem Seeg . ^

im Kanal gefallen  sind , wurden in London unte * ,gjne
litärischen "Ehrenbezeugungen beigesetzt . ^ 'r‘e

u Dieser Tage sind in Singen 89 bisher in F v Die Erwesi
reich interniert gewesene Zivilpersonen eingetv Ute Spekula

- » iachricht, das
zwingenden

Roman von A . Marby.

Fortsetzung Nachdruck verboten.

^ jedenfalls ein Fremdling in hiesiger Gegend, Sir
William, " antwortet Maria , den Herrn im grauen Staub-
maniel , welcher rasch aus das Garte,vor zuschritt, mu¬
sternd. „Wardon-House scheint in der Tat sein Ziel , wenn
er nicht vielleicht vor Ausbruch des Unwetters hier nur
vorübergehend ein Obdach sucht."

„Was immer den Herrn zu uns führen möglich will
ihm sein Anliegen erleichtern—' sagte lebhaft Sir UM-
Ham. Er trat ins Freie und ohne des bereits stärker sal-
lenden Regens zu achten, ging er schnell den, Fremden
entgegen, der nun seinerseits, um möglichst bald unter
Dach und Fach zu gelangen, die Schritte beeilte, Noch
in beträchtlicher Entsernung von dem ihm entgcgenkom-
menden Hausherrn zog der Fremoe höflich seinen Hut,
dessen breite Krampe das tiesdeschattete Gesicht nicht er-
kennbar hatte heroortteren lassen. .

Ein dumpfer Aufschrei - verschlungen vom Stulln,
gehcul - entfloh Marias Lippen. Aus ihrem mit gerster-
Hafter Blässe sich bedeckenden Anüitz irtten ihre wettge-
«sfneten Augen mit undefinierbarem Ausdruck in das
Von Lust und Sonne gebräunt« männliche Angejrcht, in
ein Angesicht, das sie unter Tausenden sofort wieder er.
fortm hätte obwohl beinahe vier Jahre vergangen waren,
seit sie die geliebten Züge zuletzt geschaut. War es tm
Traum — eine Vision - - Kein Trugbild ! Der vermeinte
Fremdling , welcher neben dem Varonet daher kam, war

— Gerhard von Burghausen.
Der jähe Streck bei dem plötzlichen Anblick des ein-

zigen Mannes , den Maria 1« geliebt, den wiedeczusehcn
auf Erden sie nie geträumt, raubte ihr säst dte Besin,
nung . Um nicht umzusinlen, umklammette sie mechanisch
den Feniteranü . SVi« Blut ln ihren Adern Jdieiiü für

ettien Moment zu erstarren, Kn Chaos von GedäMn
Empjindungen durchstutet ihre Seele : Würde ihr Trugbild
jhn verraten? Kommt er, sie zu hclen? Was soll sre de«
ginnen? Gehen oder bleiben? Wenn aber nm ein Zufall
ihn nach Wardon-House führte? Gewiß ist es so! Wre
schon viele vor chm hier gewesen, von dem Wunsche ge¬
leitet , den berühmten Geschichtslehrer Sir W'Utaw War.
von persönlich kennen zu lemen, so will » das srerche Ver.
langen seinen Besuch veranlaßt haben- Das Andenken an
die unglückliche Maria Techmar ist in seinem Herzen langst
erloschen, er ist wohl schon seit Jahreg her - egiückte Gatte
einer anderen. — -T.. h !
i Horch! er spricht! >

Vor dem Sausen und Brausen in ihrem Kopse ver>
Mag sie den Sinn der Wolle höflicher Begrüßung , welche
die beiden Männer austauschen, nicht zu fassen; aber sie
vemirnmt die textet  Stimme , deren tiefer Wortlaut sich
ihrer Erinnemng unauslöschlich eingebrannt hat.

Dte Herren sind noch wenige Schritte vont Gallen-
saale entfernt, da packt es Maria wie eine geheimnisvolle
Gewalt — sie entflieht mit wankenden Knteen im selben
Augenblick, als Sir William und sein Gast den Saal be¬
treten. Elfterer hat kaum Zett, hinter sich die Türe zu
schließen, da bricht das Unwetter los in voller Wut.

„Das heißt im fitzten Augenblick glücklich den schützen»
den Poll erreichen", sagte lächelnd der Baronet . „Liebe
Mary —" er brach ab, n»n erst mit süllem Befremden ge¬
wahrend, daß Maria bereits da« Zimmer verlaßen hatte.

(Sie lehnte noch tm Hausflur gegen die Wand, als
Aohn eilig die Treppe herabkam. um die Besehle seines
Herm entgegen zu nehmen. Er blieb vor der jungen Da-
me stehen, erschrocken über ihr Aussehen.

„Was fehlt Ihnen , Mß Mary ? Fühlen Sie sich un.
wohl?" fwgte er besorgt.

„Die Gewitterluft - es geht schon vorubev - siu-
stert« sie schwer atmend. J

Politische Rundschau . h;t„, uns
_ Berlin  27 Ad !̂ erl  sollen

Zerren, ^ ^ur hatten.
— Zu Ehren des in Berlin weilenden tiirfi „efe  gjöben

Großwesirs Talaat  Pascha fand im Hause ,e fünftiqe 5
Staatssekretärs des Innern Staatsministers Dr . ^ hs^gewi
serich ein Empfang statt . ^ und der

:: Ein Generalstreikslugblatt . Im Haushaü ung vor dem
schuß des Reichstages sagte am Freitag G: ten wird.
Groener : & Aenderun

„Wohin die Bewegung zielt , zeigt ein raii ung vom 24.
revolutionäres Flugblatt , das in den allerjüngstei Eierverordm
gen eine weite Verbreitung gefunden hat . Dari « n die Bestir
zum Generalsweik und zum völligen Umsturz ge ehxs und Bei

In der Debatte wurde zu dem Verbrecher «auch der S
Inhalt des verlesenen Flugblattes erklärt , die § n Wirtschafts
zieher dieser politischen Machenschaften könnte« Streichung di
nicht streng genug bestraft werden . — Ein Mi «laßt, daß e
der Deutschen Fraktion , das der christlichen Ari »ten, zwecks
bewegung angehört , meinte , das Wort des Ge«t Gebietes c
Groener den Gewerkschaften gegenüber , „es gil! ,en für den
Mundspitzen mehr , es muß gepfiffen werden ", ehörden soll
auch mit aller Schärfe angewandt werden : 1. gege Eiererzeugui
den Behörden und Arbeitgebern , die den Arb n für ange,
die loyale Durchführung des HilfsdienstpslichtU eit belassen
vorenthielten , und 2. gegenüber allen den Amtss! gen der Ve
und landwirtschaftlichen Kreisen , die auf dem E n der Straf
der Volksernährung versagt hätten und auch otswidrig h
noch nicht den Ernst der Lage begreifen wollten , kann, auf d
sei aber bisher weder der Mund gespitzt noch gef!  llnterschie»
worden . Die Regierung könne sich anscheinend i 1 nicht. Dies
noch nicht in die Psyche der unterernährten Rüs dem Schlei
arbetter hineindenken . Ein Sozialdemokrat b un, als es s
ebenfalls , daß die Regierung den Gewerkschaft! uen damrt
wenig Rückhalt gebe ; sie komme den Arbeiter « gebrachte i
sationen zu wenig entgegen , so daß diese nicht « men.
reich genug Vorgehen könnten . rÄ Verteil»

■- _ ' . :— -  bliche Näbrr
«dulver ein

mate , etn icyattenyastes Lächeln erzwingend , dem ^
bttllkigcnd zu. , k'LL.

Kaum in ihrem Zimmer angelangt , verriegelhgrser
rasch dte Tür und trat vor den Spi -qtt . Em tet  i ,er ' mafl e
entstelltes Antlitz blickte ihr entgegen — aber nich! anderen R
war's , was ihr Angst einflößte — die verslötten 8 Verteilung
züge Würden sich wieder glätten — sie lechzte nur «, »Wesiunger
wißheit , ob sie wohl im Laufe der Jahre genug!« >von ibr vr
verändell hatte, um selbst ihrem ehemaligen Ä bendwelckie
gegenüvertretm zu können, ahne Fmcht, von ihm l ^ "N Groß
zu werde»». ^ " en ustv^

Sie versank in schmerzliches Grübeln, das M
den Händen vergrabend, achtete sie nicht der una«
niederzuckendenflammenden Blitze, noch des g» ^ Waren»
Donners , sie Hölle nicht den prasselnden Regen $ llJ t'£T,e, eT
das nasse und sturmgepeitschteWeinlaub gegen dt
sterscheiben klatschend schlug. In chrem Innern s*!?-!*. ^ w
ein viel ärgerer Aufruhr! Ach! es scheint, ihr isb L ;”* «
den kaum dauernder Frieden beschieden; kaum wirk
nigermaßen still in ihrer Seele , so bricht unverhoff v
neue Sturmflut herein und reißt alle kunsttich er« ^ ^

^vn'vlon der

„Wirlltch, Sie seyrn elend aus , Ätsi Man ;. K . n ich
nichts für Sie tun. Soll ich Kitty usen?"

.Danke. John ." Mari« raffte sich gewallt am »ns .ruh

Ein leises Pochen an der Stubentür entriß er Daren Hai
ihren: trostlosen Sinnen ; wie sie vermutete, kaw aß ^ e;t,
sich nach ihrem Befinden zu erkundigen. êgsstalber >

„Gott sei Dank, daß es Ihnen wieder besseri "ß einireter
sagte der Neue Me , über den erhaltenen Bescheid Llqea eben.
lich erfreut. „Sie werden doch bei Tische erschein»
Mary? Sir William fragte nach Ihnen . — Wir
nämlich einen Gast, Miß Mary . Wie ich hörte" '
John mit redseliger Perttaulichkett fort — „konw^
Fremde aus Oxford, bringt Grüße vcn Professor' «nen Getrei
Sir Williams hochangesehenerKollege, na . und W tößexen Hc
und der Fremde Freunde sind, so behalten wir ^ ich tummelr
mit großem Vergnügen den deutschen Gentleman , wun̂g über
Miß , er ist Ihr Landsmann — über Nacht in ® *8te er:

* KertsetzunS ^
ü’t lüctt

Er,
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Es will neutral bleiben.
~ Minister des Aeußern gibt offiziell bekannt:
Der Mm 'l e Legierung habe die Deutschen

-warnt,  jede Konzentrierung von Deut-
a/ ° den ^Grenzen würde deren Verhaftung zur

Spanien : Fester Friedenswille.
Alfons sagte bei einer Revue über aus

^lurückgekommene Truppen : ..Sre gehen letzt
£ Garnisonlebens entgegen , da Wir so

H ŝind , vom Kriege weit entfernt  zu sein.
Kran .̂
l hat,
Interfui
t und

ußland
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Lokales und Provinzielles.
Schierstein,  den 28. April 1917.

6-nn Pfarrer lic S t e ub i n g wurde von Sr.
n der )tm  Kaiser das Derdtenstkreuz für Kriegs-

verliehen.
Wiederum hat der mörderische Krieg ein Opfer aus
Gemeinde gefordert. Der jugendliche Musketier

Schäfer,  Sohn des Gemeindevertreters Herrn
* ft» Schäfer, zog vor wenigen Monaten voll Hoffnung
ntrieb Eiche Wiederkehr, auf frohes Wiedersehen seiner
ier R ikiaen hinaus . Das harte Geschick des Krieges hat es an-
*» qo  ftimntt- Auf Frankreichs blutgetränkten, Gefilden in der

aane mußte der 19jährige hoffnungsvolle Jüngling
. V Mts . sein Leben dem Vaterlande hingeben. Ehre
Andenken-

. ^ . _ i beiden vorherigen auf die Arbeitsruhe am 1. Mai
Strohdiemen bei SimmerSyüUßen fand man unter De j ^  leisten . Leider wird durch Verbreitung von Flug-
Stroh die Leiche eines vor Monaten von Wehl ) fL .: ..... „„..{...w hi» swvf.»;*»» r» einem volitischen Demon»
«ntivrunaenen Zuchthäuslers , der wahrschetnlrch wah-in den Schober aekrocherrend dêr kalten Winterzeit in den Schober gekrochen
und hier erfroren ist.

.* Kriegers .Tov . Im Lädtischen Krankenhause zu
Frankfurt a . M . starb am » Mn Freitag der Pionrer
Georg Schäfer aus Griesheim a. M . Kurz vor fernem
Ende ließ er seine einzige Schwester zu stch rufen
und richtete hastig die Frage an ..Wrevtel Kriegs¬
anleihe ist gezeichnet worden ? ..12,7 Mrllrarden . ,
antwortete die Schwester. „Das rst gut , und wre steht e.
im Westen" ? fuhr der Sterbende fort . ..Da haben
Zt  bei Arras eine kleine Schlappe gekriegt ' „Se
nur zufrieden . Schwester, die krrege se Widder Mit
diesen Worten sank er in die Kosen und war tot.

. . Erdbeben in Italien . Am Donnerstag wurde
zwischen 11 Uhr 30 Min . und l l Uhr 40 Min . in denStichen 11 uyr ou äjuu . ^ ^ ^—
Provinzen Perusia und Arezzo (Gegend von Florenz,
tat §wchaebirae des Appenin ) ein Erdbeben wahrge-
n̂ mmen In einigen Gemeinden der Provinz Arezzo
wurde Sachschaden angerichtet , jedoch ohne Menschen¬
opfer . Nur die Gemeinde Monterchi hatte außer Sach¬
schaden Menschenverluste zu beklagen.

Mrzicoi leinen. wun  wu » - '7.

blänern versucht, die Arbeiter zu einem politischen Demon.
slrationsjtreik oder zu einem revolutionären Generalstreik
am 1. Mai zu veranlassen. Die Flugblätter _gehen mehr
von der sozialdemokratischen Partei aus , sondern von
Leuten, die keine Gemeinschaft mit der Arbeiterbewegung
haben. Arbeitseinstellungen zu politischen DemonstratlonS»
zwecken sind gegenwärtig unverantwortlich und müssen auf
daS schärfste verurteilt werden. Wer solches fordert , lader
schwere Schuld auf sich gegenüber den im Felde Stehenden,
der Arbeiterschaft und den Frauen und Kindern m der
Heimat , die einen baldigen Frieden ersehnen. Die Arbetter
werden unsere Mahnung beherzigen. Für einen ba.drgen
Frieden zu arbeiten, ist jetzt die wichtigste Aufgabe. Wrr
werden umso erfolgreicher für ihn und für die gesam e
Zukunft der Arbeiterklaffe wirken können, je fester wir un¬
sere Rethen schließen.

Der Gewerbeverein  hält heute Abend im
Sabfel" seine diesjährige Generalversammlung ab.

in F v Die Erweiterung der Gerstenanbaufläch « — eine
ngetv gte Lpctulation . Aus vielen Gegenden kommt
- . lachricht, daß Landwirte ihre Gerstenanbauflache

zwingenden Grund aus Kosten anderer Früchte
u . lern, und daß auch Landwirte zum Gerstenanbau
» g«, lefjert wollen , die bisher überhaupt kerne Gerste
7' aut hatten . Darin liegt , soweit für Gerste wenigertürU, ^ «ffitaett in ftraae kommen, eine Gefahr sur
muse

Kleine Neuigkeiten.
* In Straßburq verteilt das Lebensmittelamt an

die Inhaber von Säuglingskarten Schokolade und Pra-

* Die Domäne in Calbe a . S . wurde auf eine
Reihe von Jahren an die Stadt Gelsenkirchen ver¬
pachtet , die von dort einen Teil ihres Gemuzebedarss
beziehen will.

- In Magdeburg ist schon wieder eine Geheim-
scklächterei entdeckt und ausgehoben worden . Die dort
«bestochenen Tiere sollen aus dem Schlacht- und Vieh-
hofe gestohlen worden sein.

Znm viel besprochenen Artikel des Wiener „Fc -mden-
blattes " schreibt die „ Germania" : Den Unterschied, der
Kriegsziele mit ihren Notwendigkeitenbei uns und unteren
Verbündeten zu betonen oder so geringe Forderungen zu
bekennen, wie es die Wiener Regierung anscheinend tm.
heißt keineswegs die politische Einheitsfront der Mittel¬
mächte durchbrechen. Der Koalitlonskrieg, den wir fuhren,
verlangt keineswegs, daß bei seiner Beendigung jeder n
gleichem Maße und gleichem Sinne Forderungen aufstetti,
daß er bekommt und geltend macht, was für seine Interes¬
sen unerläßlich ist und daß er den Kampf nicht früher auf¬
gibt bis dieses Fiel in befriedigender Weise für alle Bun-
desa ' nossen erreicht ist. Daran aber, daß Oesterrelch-Ungarn
bisO: Zeilpunkt lreu und unerschütterlich ftsthalten

l" dm E-.

Gärungen des Wiener„Fremdenblattes.
Unruhen in Stockholm i

nete Böden rn Frage kommen, erne Gefahr für
. e künftige Volksernährung . Es wird nochmals

Dr . itj hingewiesen , daß die Gerste hinsichtlich des
es und der Ablieferungspflicht ihre bevorzuge

ishalt ung vor dem Hafer im neuen Wirtschaftsjahre nicht
Gi ten wird.

A Aenderung der Eierverordnung . Eine Verord-
t radim  vom 24. April 1917 bringt zwei Aenderungen
ngstei Eierverordnung vom 12- August 1916 . Einmal
darr» nt die Bestimmung , wonach sich die Regelung desfr Opi Ab«»# (Sr\ovrt Hlldh flllföarxn nt die Bestimmung , wonach stch dre megexung vz*
rz ge ehrs und Verbrauchs von Eiern nicht auch aus den
recher»rauch der Selbswersorger , der Geflügelhalter und
die 2 i Wirtschaftsangehörigen beziehen soll, in Wegfall
innte«Streichung dieser Bestimmung ist durch den Umstand
n M iilaßt, daß einige Bundesstaaten es für angezeigt
r Art ten, zwecks besserer Erfassung der Eiererzeugung
s Ge«! Gebietes auch gewisse, mäßig gehaltene Lleser-
s gil! gen für den Geflügelhalter festzusetzen. Den Lan¬
den", ehörden soll in ihren Maßnahmen zur Erfassung
. geg! Eiererzeugung , die sie nach den örtlichen Verhalt-
; Art n für angezeigt erachten, möglichste Bewegungs-
flichtgl leit belassen werden . Sodann sind die Strafbestrm-
Kmtsji gen der Verordnung dahin ergänzt worden , daß
>em G n der Strafe auch auf Einziehung der Erer oder
auch otswidrig hergestellter Erzeugnisse erkannt wer-
llten . kann, auf d ie sich die strafbare Handlung bezieht,
ich ge) - Unterschied, ob sie dem Verurteilten gehören
nend i ' nicht. Diese Ergänzung sott die Möglichkeit schaf-
r Rüsl dem Schleichhandel mit Eiern wirksamer zu oe-
at l »n , als es seither der Fall war ; die Polizeiorgane
kschaft»Itctt damit das Recht, widerrechtlich in den Ver-
leiterfli gebrachte Eier in vorläufiger Weise zu beschlag-
nicht e ">en

w * ftfthmtiiftrtcn 26. April . „Politiken " meldet aus
Stockholm: Die Stadt ' war gestern der Schauplatz förmlicher
Str asten kämpfe zwischen der Polizei und emer Anzahl
Iinrulnaer Elemente . Die Unruhen dauerten von 9 Uhr
Abends bis Mitternacht . Der Straßenbahnverkchr mutzte
-inaestellt Die Polizei versuchte lange, dre Menge zu
beruhigen und zum Auseinandergehen zu bewegen, redoch
erkolalos . Juletzt wurde ein Polizeibeamter von einem
Stein getroffen , was die Veranlassung zum Zusammenstotz
wurde .' Die Polizei erhielt Verstärkungen und versuchte,
die St 'ratze zu räumen , mutzte aber den Angriff gegen di
Volksmenge wiederholen , bis diese schließlich zerstreut und

»M» . h--g-,E « »'de. . M-»---- P-N -»
wurden durch Säbelhiebe schwer verletzt. - Wre
erfätiTt wird bei dem bevorstehenden internationalen sozia-
liMcken Friedenskongreß in Stockholm die dänische Sozial¬
demokratie durch den Minister Stauing , den F ^ ketuigs-
abgeordneten Bergbjerg und den Vorsitzenden der Fach-
verbande Madson vertreten sein.

Die Knegsziele der Entente
Wh Kftvenbaaen. 26 . April . (Ritzaus-Büro .) Die Pe-

tersburaer Telegraphenagentur dementiert ihre Mitteilung
. nt Avril wonach die provisorische russische Regierung
eim Not^ an die Allierten über die Kriegsziele vorbe¬
reite . Die Nachricht wird als verfrüht bezeichnet.

Wie verschiedene Blätter berichten, wird heute früh der
, ZZ  Mintaervräsident Graf Hertling mit dem Balkan-

®« A»I- ß iu Diefet R « kb -s. . h.
zug. na ?u neuen Herrscher der Donaumonarchie vor-

und" °n B-Iu« »-» S -°!" Ejernin,u -rwid-r».
“1 ! « seines Wiener Aufenthalts werde m der

“ SmtJftm» b-!M SaiW in L- k-nbum und

^Ein"Ausruf der unabNugiqen Arbeiter-
Partei in England.

Die englische unabhängische Arbeiterpartei veröffentltchr
mnM-chen Festung" zufolge einen Aufruf an das eng

lische* Bolkstroiin der Regierung der schwere Vorwurf geusche a!»er, gerechten Frieden mit den Völkern
mf Te”«Öl « »« UM« " !“ * s- .Di-

^ tarn Äräae deutscher und österreichisch-ungarlscher
Äner Sft -matifd» aU Lügenwerk und hinterlistiges

Staatsmann riv, . ^ ^ese Schrine wahnwitzigen
! ^ ^ nsvartei richtet die Parteileitung das Gewissen des eng-

KnegSpartei ch r ° ^ bQ§  Land vom Joche
r i befreit werde und sich aus ehrenvolle Art mtt

* SÄÄTh . . .. in. « « di- W
englischen Volkes gedacht habe.

& Verteilung von Pudrnnahulver.
' !>«- N-I,rm» .. w-. t-Mni , Und - »» »>„ ,^- . . Jtnino nno wy-

. . . «dulver einaeroaen . Dieienigen Buddtagvulverfa
^ ken. die durch die Vermittlungt. «n wr • f̂ .-»S. rCint*-,en . die durch die Permiir .una der Reichsverteitanas

le für Nährmittel und Eier mit Robstokken..beliefe t
'den dürfen das von ihnen beraestellte Budd : q-

^ ! r maa es aus den beböEch gelieferten oder
nil>länderen Rohstoffen bergesteült sein, nur an die mi

Perteilnnq der Nährmittel betrauten Stellen nach
tr Weistingen der Reichsverteilnnasstelle »nd unter
uB >von ibr voroeschriebenen Bedingungen ahgeben

4 Mdwelckie sonstigen Li"ferungen ^ "̂ drivatderso-
INIi an Groß - und Kleinbändler . an Werkeif̂ ntinen,

"kalten usw .) dürfen diese Fabriken nicht mehr aus-

Zl © Wird die 3 eIttmaSan,ei «e gelesen ? Ein Lon-

gl> ^Wareubausbesttzer « t
J (Äet ,S . I ÄÄ wt * « . und erNeß °ine
,W die von Fehlern der Re» tschreibuna falschen

, Etlichen Unaaben nnd^drlei wimmeta. - chon n
brioe

Letzte Nachrichten.
„Die Arras -Tchlacht ein deutscher Sieg ."

Der Militärmitarbeiter des „Morgenbladet"
Noerregaard nennt die Arrasschlacht einen deutschen
Sieg , die Engländer hätten zwar taktisch gesiegt , aber
strategisch eine Niederlage erlitten.
-Amerika.

125 (!!) Freiwilliger
Amerika scheint der Kampf zugunsten , der

Dienstpflicht im Kongreß entschieden zu sem. Bet der
Abstimmung über einen Antrag von Gardener zergte
sich, daß 237 Stimmen im Repräsentantenhause fnr
und 113 Stimmen gegen die Dienstpflicht waren und bO
leiste Zettel abgegeben wurden . — Dre Londoner

Daily "News " melden aus Washington : 125 (!) Frei¬
willige über 25 Jahre (der Altersgrenze der geplan¬
ten Dienstpflicht ) meldeten sich zum Trenst für Roose-
velts geplante Division.

Russische Knlturbildche «.
Die Petersburger Börsenzeitung , die „Birschewija

Wjedomosti " schreibt : Auf den Bahnhöfen Petersburgs«V nim>m Abaana der .Juae die un-

ist

H « ; w

hrnWon ber Briefe. Brauche ick noch
" Varenhausbesttzer, nun n'cht ^ Seine Abstcbt,

iciD Äieaeben.
eitiei Ans aller Welt.
0 fch" « *« "L,d .n ,'n den Ta«°n abs-hal.

;Äi s  | 5 Ä aSÄ B<
t SÄF eWÄÄleS*
s ^ Ä so weit geht die Verhetzung der fran.> ki . .nen Gefangenen

p;,h. ii Ge angene»: ; •' ,, , -Gracht, uns den
' '0:U- «ad t>u’,V Adiragen eine-'*Erfror.nrr;»u ‘

Ln sich einem beim ' Abgang der Züge die un¬
glaublichsten Bilder . Die Soldaten füllen Nicht nur
die Korridore und die Plattformen der Wagen son¬
dern sie klettern auch aus dre Dächer. Infolgedessen
sind schon viele Unglücksfälle eingetreten , da dre Sol¬
daten dem Befehl der Eisenbahnbeamten , vom Dach«
herunterzuklettern , einfach nicht Folge lersten. Dre
Soldaten vergreifen sich an den Passagreren und Ersen¬
bahnbeamten und mißhandeln diese. Es rst ein öffent¬
liches Geheimnis , daß infolge der völligen Unordnung
des Transportwesens die großen Städte nur noch von
der Hand in den Mund und auch dann nur von alten
Vorräten leben.

Die Jntanteriefchlacht an der Arraskampf-
front neu entbrannt.

Weiteiaertes ArtiUeriefener an der Ot front.
’ (W. B . Amtlich.)

Großes Hauplquartrer. 26. April 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Auf beiden Scarpe-Unfern setzte der Feind die starke Be-

scbießuna unserer Siellungeu und des Hinrergelande f ■
Wir Lämpsten mit erkmnbarer Wirkung d.e engl.schen

Batterien . brachen gestern vormittag mehrere Angriffe
der Engländer vor ucherm Linien verlusiretch zusammen.

Leute vor Tagesanbruch nahm der Feuerkampt von
LooS U« Queant äußerste Hefiigkest an- Nach Trommelfmer
ist bad darauf fast an der ganzen uront dre Jnfanterreschlach
neu entbrannt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz-
Die Kampflage ist bei wechselnd starkem Feuer gleich

geblieben. ^ französischer Angriff gescheitert. Ber
Hurtcbise Fe - wurden feindlichen Sloßlruppen bei erfolg¬
reicher Abwehr Gefangene und -Uiaschlnengewehre abge¬
nommen. Bei Brimom und nördlich von Reims schlugen
CrkundungSvorstöße des Feindes fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrechr.
Keine besonderen Ereignisse.

Berlin,  28 . April.
Privattelegramme.

Eine Kundgebung der fozialdemokratischen
Partei Deutfchlands gegen den Ttre »r. ^

An der Spitze des Blattes bringt der . Vorwärts"
eine Erklärung der Generalkommiss,onder Gewerkschasten
Deutschlands und des Vorstandes der sozialdemolrattschen
Partei Deutschlands zum 1. Mai 1917. Darin herßt e -
Die Mittel zur Verteidigung von Heim und Herd muß
und wird unseren Vätern . Brüdern und Söhnen rm deut¬
schen Heere die deutsche Arbeiterklasse liefern. Die deut-
scheu Arbeiter werden deshalb auch in diesem Jahres wre

Durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flugzeuge,
durch Luftangriff 2 Fesselballons abgeschossen.

Oestlicber KriegSschauvlatz.
Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen Artillerie nahe

der Küste, westlich von Luck. am ZlotwLipa, Rarajowka un
Putna . war in diesen Abschnitten auch unser Feuer gestergert.

Hinter unseren Linien stürzte nach Luflkampf em russi
scher Flieger ab.

Mazedonische Front:
Bei Regen und Schneefällen in den Bergen nur geringe

Gefechtslätigkeit.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.



Ecker?- mb  Ernst.
tf. Rasvnlin im Film Wie nefdfiriebert wird , hat es

ein finqerfeitiaer .polnischer SckniMeller verstanden , das
außergewöhnliche Schicksal des russischen Wundermönches
Nasvutin . dessen Einfluß auf den Zaren oft Gegenstand
der Erörterung war . zu einem Filmtrauerspiel umzuarbei¬
ten ; und es hat sich auch bereits eine große Berliner
Filmgesellschaft gefunden, die es sich angelegen sein ließ,
den aktuellen Anreiz geschäftlich auszunützen . Dem Ver¬
nehmen nach enthält das Filmwerk manche unbekanite
Einzelheit.

tf. „Prima Kriegspech zu verkaufen" . Ein gelegent¬
licher Mitarbeiter weist auf das folgende scherzhafte Vor¬
kommnis hin:

Eine Handelsfirma aus Fürth in Bavern zeigt in
einer Zeitschrift des Braugewerbes gegenwärtig nachste¬
hendes zeitgemäße Kriegsangeboi an:

„Prima Kriegspech zu verkaufen."
Der Handel mit dem Feinde soll nicht mit Unrecht

verboten sein: aber hierfür zuständig ist, dem braven
Manne , der .in Kriegspech macht", ausnahmsweise die
Erlaubnis gäbe, unseren Feinden sein prima Kriegspech
zu liefern . Bisher hat dies zwar Hindenburg mitsamt
den verbündeten Truppen zu Lande und zu Wasser treff¬
lich besorgt. Aber — falls die Herren Feinde noch mehr
Bedarf an „Kriegspech" haben - Oder sollte es sich
bei der Anzeige am Ende dar nur um die Ankündigung
prtft >3 — tyfirfterfiy -hflS H }r  f ) önb^ Y** 9 *

lf.  a -et wayryaft Neutrale mirzbch vesuchte mich
ein Bekannter aus Schweden. Er ist Inhaber eines gro¬
ßen Ausfuhrhauses in Gothenburg und hat im Kriege
durch englische Aufträge erheblich verdient . Wir sprachen
natürlich über den Krieg, und ich bemängelte zum hun-
derfften Male , daß sich die nordischen Länder so knechtlich
die brittsche Ausfuhrüberwachung gefallen ließen . Da
lächelte mein schwedischer Freund neunmalweise . — „Se¬
hen Sie, " sagte er nach einer kleinen Weile, „es gibt
glücklicherweise trotz der erzwungenen Ausfuhrverbote , die
Ihnen so wenig gefallen, für wahrhaft neutral denkende
Schweden Mittel und Wege, um diesen Geist zu bestäti¬
gen." — Ich sah ihn fragend an. - „Sehr einfach,"
fuhr er fort . „Sehen Sie , an England habe ich Geld ver¬
dient . .. . und angelegt habe ich es in - deutscher
Kriegsanleihe !"

tf. Ueher den Einfluß der kriegsmäßig veränderten
Ernährung . Ein geeignetes Material zur Feststellung
des Einfluffes bieten die jugendlichen Arbeiter und Lehr¬
linge der Firma Carl Zeitz in Jena , da sie seit Jahren
halbjährlich untersucht wurden und dabei auch Gewicht
und Körperlänge festgestellt wurden . Aus den jetzt ge¬
wonnenen Zahlen im Vergleiche zu denen der früheren
Untersuchungen und aus dem allgemeinen Eindruck der
Untersuchten wird der Schluß gezogen, daß die veränderte
Lrnährung bis Ende 1915 zu keiner Schädigung geführt
)at.
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Humoristisches.
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Volkswirtschaftliches.
Berlin , 27. April . Die erfreulichen
vre von maßgebender Seite über die
Unterseebootkrieges gemacht wurden

der Eröffnung des steten Börfenverkeyrs zu
ter Kauftätigkeit bei . Die führenden Mon
hatten fester eingesetzt, um dann auf Real!
zum Teil etwas nachzulassen.

4 Berlin , 27. April . (Warenmarkt . Ni
lich.) Serradella 36—43, Futterrübensamen
Zuckerrübensamen 68. Saatweizen 24—28, @1
gen 15—20, Saathafer 13—23, Saatgerste
Spörgel 70, Saatwicken 40- 45, Saatlupinen
Saatpeluschken 35. Raygras 100—111, Grassani
Weitzklee 180—182. Schwedenklee 192 , Timotz
bis 104. Gelbklee 55—58, Heidekraut 1,50 , Bs
Saatmais 72 per 50 Kilo ah Station , Wiesenhe
bis 10,20, Kleeheu 11—12, Timoteeheu 10,75-
Flegelstroh 4,00—4,60, Maschinenstroh 3,75 r  ,
Pretzstroh 4,50 per 50 Kilo frei Haus . 54
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Todes -Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hier¬

mit die schmerzliche Nachricht, dass unser lieber, herzens¬
guter , treuer Sohn und Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Fritz Schäler
Musketier in einem Infanterie-Regiment,

im 20. Lebensjahre am 13. April diesem unglückseligen Weltkrieg zum Opfer fiel.

In tiefem Schmerze:

Am Mittwoch , den 2.  Mai d. Js ., 3 Uhr nachm,
wird in den Distrikten 18 Kämmereisen und I9a Pfühl dag
stehende Nutzholz öffentlich meiflbiefenö an Ort und Stelle ver

Eschen fcV Stämme mit 4,80 Fm.
19 Derbstangen 1. Kl.

Die Aus
nier 14 Iah

B
Sitzungssa

3.
1.
4.
2.

99

99

99

Kiefern

10
18
10
2

ft 2. Kl.
3. Kl.
4 . Kl.

Stämme mit 1,19 Fm.
Sammelplatz für Käufer: Forsthaus Ahetnblick.

Schierstein,  27 . April 1917.
Der Bürgermeister: Schm

Die Aus!
och Dormilll
rurlauber de

Aeihenjost
die resllict

sen, sodatz
nedigl wer!

Die «

iaMptrlirurtfiti Wnllr
Samstag den 88 . April 1817 , abends 8 *4 Uhr,

frndet im „Reichsapftl " die alljährliche & 9

Familie Georg Hein, Schäfer, SnntlinfiiMlin
mit folgender Tagesordnung statt:

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer

nun in Gott ruhenden lieben Mutter sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank
aus, insbesondere den ev. Schwestern für ihre Hebevolle Pflege, sowie Herrn Pfarrer
Kübler-Biebrich für seine tröstenden Worte am Grabe, für die vielen Kranz- und
Blumenspenden, sowie Allen, die sie zur letzten Ruhe geleiteten.

Schierstein, 27. April 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Wilhelm Schnabel.

1. Bericht des Vorstandes (Schulberichtl
2. Bericht des Äaffiecer«.
3. Ersatzwahl des Vo-stau des
4.  Wahl der Rechnungs.Prüfungskommission.
5 Wahl der Delegierten zur Kriegstagung der

vereine von Nassau za Limburg.
6. Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
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Der Borstam

Kohlenverkauf.
Die Am
und 4
lphadeiisl
Am 3.

l̂ sberech!
Don 3—

len

Die Abnutzung einesKleMers,
ev. auch geteilt, zu hohem Preise
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Expedition.

3m Hause Wilhelmstratzc 44
ist eine schöne

Z-Zimemohmg
Mil Zubehör zum 1. Juli oder
späler zu vermielen. Näheres bei

Karl Katz.

Große

Z-Zimer-Wo-m
neu hergerichiei, sofort zu vermielen

Lehrst». 38.

Land
zu pachten oder zu kaufen gesucht

Lehrstr . 38.

iMAmern.Köche
zum 1. Mai oder später zu ver¬
mielen. Näheres Rhejufir . 8.

CUeiit-£iikeft$
in jeder Ausführung liefert prompt

Druckerei W . Probst.

Ein

Löilferfchiiieili
zu verkaufen.

Karlstr . IN.

Ktkaurilmchuilg.
Das in Schierstein, Wilhelmslr.

Nr . 19, belegene Kausgrundsiück
des verstorbenen Ksrrn Reinhard
Schmidt soll freihändig nerkaufl wer¬
den. Alle Kosten zu Lasten des
Käufers . Schriftliche Angebote
nehme ich dis zum 5 . Mai ds Js.
entgegen.

Wiesbaden.  26. April 1917.

E.
Bon 4-
Von 5-
Von 6-
Am 4.

Vsangsde

Die Kriegsfürsorge läßt am Montag , den 30 . April,
morgeus 7 Uhr ab. an der Bahnstation Kohlen gegen Barzah!
den Zeniner zu 3,20 Mk , verkaufen. Es werden an jede F»
nur kleine Mengen von 1- 5 Zeniner abgegeben. Säcke zum
füllen sind mitzubringen.

Am Montag Nachmittag von 2 Uhr ab wird im Kofe
Metzgerei Preutzig eingesalzener Lpinat , das Pfund zu 1,10
verkauft. 1 Pfund gesalzener Spinal - 2 Pfd. frischer Spinal.
Spinat wird einen Tag vor dem Kochen gewässert und dann
frischer Spinat behändest. Bei dem jetzigen Mangel an Gemüse kö!
vir den Spinat nur empfehlen.

Die Kriegsfiirsorge^ "zu
An d>

Don 3-
Don 4-
Don 5-

. Don 6-
h.

llm ettu
^möglich

Die Abnutzung einesKleeacherr
Zu kaufen gesucht. Offerken unter
150 M . K. an die Expedition d. Bl

Saubere

Du WlaWzcr
Barner

Sladlkämmerer a. D.

Mizillflaschen
kaust Jakob ELech, Zeilstr. 8.

Kirchliche Nachrichteil.
Goltesdimßsrdnrttlg.

Cvang . ltzemrieide.
Sonnlaa, den 29 April 1917.

Dorm. 9!£ Uhr Gollesdienst. Herr
Lazaretlpiarrer Steudtng, Liehen.

I
1
I
I
I
I
I
1

Fiir Zahnkranke.

Heeresdienst vorläufig befreit, hatte meine Lprech'
standen wieder ab von I und von 5- 6

H. Riemeyer . Dentist,
Biebrich. Mainzer Ttrahe 25 a.

der
nnchj

2 läßt, ,

te

M 15.—bisM. 20.—hotmeti Ae Wöchentlich verW
Sirebsame Personen finden dauernd angenehme Arbeit im&

verlangen Sie postfrei und kostenlos Auskunft von uns. Stt»
warenfavrik Waterftradt & Co ., Hamburg 86 ., Aldrechtshl
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